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Das Schlossmuseum: Ruhmeshallen zur Glorifizierung des Adels 
 

Am morgigen Samstag, den 09.04.2011 soll mit Pauken und Trompeten das so 
genannte Schlossmuseum im Braunschweiger ECE-Center am Ritterbrunnen 

eröffnet werden.  
Die Eröffnungsfeierlichkeiten nimmt die BIBS-Fraktion wiederholt zum Anlass, 
Finanzierung, Stiftungskonstruktion und Ausstellungskonzeption kritisch zu 

beleuchten:   
 

1. Das Schlossmuseum erhält 0,390 Mio. Euro aus dem Konjunkturpaket II 
der Bundesregierung. Das ist nach Ansicht der BIBS-Fraktion eine 
Zweckentfremdung der Gelder, die dafür gedacht waren, den „drohen-

den kräftigen Einbruch der Konjunktur aufzufangen“. Mit der Finanzie-
rung von alarmgesicherten Vitrinen für rekonstruierte Museumsstücke 

ist dieses Ziel nur schwerlich zu verwirklichen.   
2. Es ist ein Unding, dass die Stadt zusammen mit den Stiftungsmitglie-

dern (Richard-Borek-Stiftung, Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz, 

Stiftung NordLB/Öffentliche) der „Stiftung Residenzschloss“ ein knappe 
viertel Million Euro jährlich zuschießt, - und damit die BürgerInnen ent-

gegen ursprünglicher Behauptung doch gewaltig zur Kasse bittet. Und 
dies auf unbegrenzte Zeit!   

3. Das Ziel „Stärkung der Braunschweigischen Identität“ und die Beteili-

gung der „Ritterschaft des ehemaligen Landes Braunschweig“ im Beirat, 
der mit „Sach- und Fachkompetenz“ die Arbeit unterstützen soll, zeugt 

von keinem wirklichen wissenschaftlichen Interesse an Erforschung und 
Ergebnispräsentation, sondern macht klar, dass es hier einzig und allein 
um Marketing und glorifizierendes Adelsspektakel geht. 

4. Kunsthistorisch wertvolle, „echte“ Ausstellungsstücke werden kaum ge-
zeigt: unter imitierten Decken nach Postkarten-Vorlagen, an den Seiten 

abgeschlossen durch Replika-Stuck, zwischen Säulen aus Papp-maché 
und umrahmt von nachgewebten Seidentapeten, wird der Besucher nur 
einen Thron bestaunen können, der ebenfalls aufwendig restauriert 

wurde.    
 

Fazit: Ein solches Erlebnismuseum passt hervorragend in die Konzeption eines 
ECE-Centers, aber keinesfalls in die Reihe Braunschweiger Kultureinrichtun-
gen.  


